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Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch di« Anzeigen in Empfang genommen werden .
18 « 1.

Des Himmelfahrtsfestes wegen erscheint morgen
kein Blatt der Karlsruher Zeitung .

Hofansage .

Wegen Ablebens Ihrer Durchlaucht der Frau Fürstin

Elisabeth Henriette zu Fürstenberg , geborene

Prinzessin Reuß -Greiz , wird von heute an auf 14 Tage

Hoftrauer angelegt .
Karlsruhe , den 8 . Mai 1861 .

Großherzogliches Vber - Cerrmonienmeifter - Amt .

** Noch einmal die Macdonald-Geschichte .

Frhr . v . Bincke hat schon mehr als einmal in dem preußi «

chen Abgeordnetenhause Dinge gesagt , die er besser nicht

esagt hätte : diesmal aber — Das wird man allgemein zu -

eben — hat er ' s „ brav gemacht
" . Und wenn der Minister

>. Schleinitz meinte , daß der westphälische Freiherr der Em¬

pfindung des gesammten Hauses , des ganzen preußischen Lau¬

es einen beredten und treuen Ausdruck gegeben , so kann

nan hinzufügen , daß die Worte beider Redner einen ein -

timmigen Widerhall in ganz Deutschland gefunden haben .

Man war s. Z . bei uns darüber nicht wenig erstaunt , daß die

mglische Presse einen so gewaltigen Lärm über eine Geschichte

irheben konnte , die kaum der Rede werth war , und von der

nan zudem hätte erwarten sollen , daß Mr . Macdonald allen

Nrund habe , als Offizier und Gentleman sich derselben eher

I» schämen , als sie an die große Glocke zu hängen Noch

mehr mußte man erstaunen , als die englische Regierung sich

- ieser Affaire mit einem Eifer aunahm , der der besten Sache

würdig gewesen wäre , und eine Korrespondenz mit der preu¬

ßischen Regierung anknüpfie , die bis zu einem wohlgespicktcu

Blaubuch anschwvll ; als dieses dann dem Parlament vorge¬

legt wurde und eine Debatte zur Folge hatte , die von Vor¬

eingenommenheit , Leidenschaft und Feindseligkeit gegen P eu -

ßen und Deutschland , selbst in den Reden der Minister ,

überfloß .
Wie V Glaubt man den » in England , es mit einem Staate

etwa wie die Türkei , Tunis , Marokko , Abpssinien zu thun zu

haben , wo auf die Beschwerde eines Engländers der englische

Gesandte oder Konsul sogleich englische Kriegsschiffe ansegeln

läßt , der Regierung oder ihrem Vertreter die Pistole auf die

Brust setzt und sofortige Satisfaktion verlangt , widrigenfalls

er die Stadt bombardiren lassen werde ? Sind wir in Deutsch¬

land nicht Rechtsstaaten , wo Jeder , der Inländer wie der

Ausländer , den Landesgesetzen unterworfen ist ? Und wenn

nun die Gerichte die Gesetze des Landes an Irgendwem , der

sie verletzt hat , zum Vollzug bringen , was hat dazu eine aus¬

wärtige Regierung zu sagen ? Selbst die inländische hat

höchstens auf den Staatsanwalt einen , und zwar keineswegs

unbeschränkten Einfluß , denn auch dieser wird durch das

Gesetz bestimmt . Auf die Richter aber und auf deren Urtheil

vermag sie gar nicht einzuwirken .

Nirgendswo sollte man dies besser begreifen , als in Eng¬

land , welches ja daS Land der Gesetzlichkeit psr vxeullence

sein will . Was würde man aber dort sagen , wenn eine

deutsche Regierung bei einer Ungebühr , welche einem Deut¬

schen in England widerfahren , von der englischen Regierung

Genugthuung verlangen würde ? Wäre etwas Anderes zu

erwarten , als die Verweisung an die englischen Gerichte ?

Wir haben nicht davon gehört , daß die englische Regierung

z. B . bei der bekannten Mißhandlung , die dem General

Hapnau in London widerfuhr , nichts Eifrigeres zu thun

wußte , als der österreichischen ihr Bedauern auszudrücken und

zwischen die Uebelthäter selbst mit Feuer und Schwert drein -

zufahreu . Und doch war Hapnau — seine politische Gesinnung
und sein persönlicher Charakter gehen uns hier nichts an —

eine ganz andere Persönlichkeit als Kapitän Macdonald .

Eigenthümlich nimmt sich gegen die 57 an Preußen gerich¬
teten Noten die Thatsache aus , daß man vor zwei Jahren es

mit süßsaurer Miene einsteckte, als die Vereinigten Staaten

von Nordamerika dem englischen Gesandten eines unbedeuten¬
den Anlasses wegen den Lgufpaß erlheilten . Das war denn

doch ein Fall von ganz anderer Bedeutung , als der in Bonn

stattgehabte . Freilich hatte man es hier mit Nordamerika zu
thun , mit dem sich nicht spaßen läßt , und man hat sich schon seit

längerer Zeit jenseits des Kanals daran gewöhnt , da nicht zu
spaßen , wo der Spaß übel ablaufen könnte . Hätte man übri¬

gens dort auch nur ein Stück jener s. g . „ Erbweisheit "

sich bewahrt , welche große Dinge nach großen Gesichts¬
punkten betrachtet , so würde man auch von der Bedeu¬

tung Preußens und Deutschlands für die Machtstellung

Englands ein besseres Verständniß haben , und man würde

sich gegen eine Nation keine Ungebühr erlauben , auf deren

Freundschaft man durch die Geschichte und die Natur der Dinge

hiugewiesen und die selbst für diese Freundschaft so empfäng¬
lich ist.

Freilich werden wir in Deutschland durch Vorgänge dieser
Art immer wieder au das Unbefriedigende unserer politischen
Zustände erinnert . Wären wir eine einheitlich organisirte
Nation , so würde eS keinem Fremden emfallen , derlei Unver¬

schämtheiten sich zu erlauben , und keine auswärtige Regie¬

rung würde sich überdies einen Ton gegen eine deutsche Negie¬

rung beigehen lassen , wie man ihn im gegenwärtigen Fall
vernommen hat . Tragen wir allerseits nach Kräften bei , um

dieser Urfatalität , dem Grund aller andern , abzuhelfcn !

Uebrigeus hoffen wir , daß die Debatte im preußischen
Abgeordnetenhause ihre Wirkung in England nicht verfehlen
wird .

Deutschland .
* -j-* Karlsruhe , 8 . Mai . AusBerlin ist gestern die

Nachricht von dem gestern früh »m 7 '/e Uhr daselbst erfolgten
höchstdetrübenden Ableben Ihrer Durchlaucht der Frau Für¬

st inElisabeth von Füstenberg , gebornen Prinzessin
Reuß zu Greiz , hier eingeiroffen . In Folge dieser Trauer¬

botschaft find Ihre Durchlaucht die Prinzessin Elisabeth
von Fürstenberg mit ihrem vorgestern hier angekommenen
Bruder , dem Prinzen Emil von Fürstenberg , gestern Mittag
um 1 Uhr von hier nach Berlin abgereist .

* Karlsruhe , 8 . Mai . Das heute erschienene Regie -

rungsblatt Nr . 23 enthält :
I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen

Sr . K -önigl . Hoheit des Großherzogs . 1 ) Me -

dailleverlcihung . Se . Königl . Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dem 27 . v . M . gnädigst bewogen gefunden ,
dem Hoftheaterportier Ne es die kleine goldene Zivil -Ver¬

dienstmedaille zu verleihen . 2 ) Erlaubniß zur Annahme
einer fremden Medaille . Se . Königl . Hoheit der Groß -

<ti»k grmöthlichr Vkschichtk.
(Schluß .)

XIV .
Sonnenschein .

Am andern Morgen befand sich Emilie mit ihrer Tochter auf dem

Wege nach Mauerbach . Sie litt sehr ; es war ihr , als hätte ein Plötz¬

licher Reif die schönsten Blüthen ihres Herzens zerstört. Wohl konnte

sie Hans keinen direkten Vorwurf machen ; war er aber ihr nicht das

Ideal männlichen EdelmutheS gewefen ? Hatte sie an ihm nicht mit

abgöttischer Verehrung gehangen ? Und nun lag der prachtvolle Götze

in Trümmern ! Wenn sie wenigstens zweifeln dürfte ! So aber kam

die Nachricht vom alten Werner , der nie lügt ; sie mußte also glauben ,

was sich ihr Herz doch zu glauben sträubte . Sic konnte auch nicht

denken, keinen Plan , keinen Entschluß fassen, sie mußte sich erst recht

auSweinen und sie hatte noch keine Thränen finden können .

Als sie in das alte Städtchen einsuhr , zog sich ihr Herz krampfhaft

zusammen ; nicht so hatte sie die Stätte jo vieler stiller Freuden , so

manchen tiefen Wehes wiederzusehen gehofft . Der alte Herr empfing

sie jedoch mit so vielem väterlichen Wohlwollen , daß e« ihrem kranken

Herzen wohl «hat . Mit richtigem Takt erwähnte er den Grund ihres

Kummers auch nicht mit einer Silbe . Al « sie das Speisezimmer be¬

trat , befremdete eS sie , den Tisch für vier Personen gedeckt zu sehen,

fle glaubte jedoch umfinken zu müssen , als zur Essenszeit Hans er¬

schien und den vierten Platz rinnahm . DaS wurde nun ein trauriges

MittagSmal ; sie konnte auch sein Ende nicht abwarten , sondern ver¬

ließ , ein Unwohlsein vorfchützend, den Tisch.

Nachmittags aber hatte sie eine kurze Unterredung mit ihrem

Schwager ; sie fragte , ob Herr Fuchs noch lange im Städtchen ver¬

weilen werde, und bat ihn , ihr zu gestatten , während seiner Anwesen¬

heit im Hause in ihrem Zimmer verweilen zu dürfen . Der alte Herr

wollte nun zwar aufbrausen und Einwendungen erheben , doch sie
blickte ihn so schmerzlich bittend an , daß er einwilligtc .

Was mußte aber nun eigentlich geschehen? Der alte Werner war

tief bekümmert ; er hatte Hans Fuchs von Herzen lieb gewonnen und

bezüglich seiner und Emilien 'S bereits fein « kleinen Pläne gemacht ,
ihre unerklärliche Abneigung kam ihm daher recht störend in die Quere .

Gleichwohl betrachtete er es nur als eine vorübergehende Folge ihrer

GemüthSausregung , und von diesem Gesichtspunkte theilte er ihr Ver¬

langen auch seinem jungen Freunde mit . Hans faßte jedoch die Sache

ernster auf ; er schrieb ihren Widerwillen dem Umstand zir , daß sie

ihn für einen Freund des abscheulichen Willi halt « , und er erklärte,

ungesäumt das Feld räumen zu wollen , er scheide zwar nicht nur ohne
Groll , sondern selbst mit tiefbewegtem dankerfülltem Herzen , er könne

aber auch nicht eine Stunde länger verweilen . Vor seiner Abreise

müsse er aber zu Emilie einige Abjchiedsworte sprechen.
Han » war durch diese Ereignisse tief erschüttert. Er war sich seine »

reinen , menschlich schönen Wollen » , war sich der ganzen Größe des

Opfer«, das er freudig gebracht, bewußt , und dieses Verkennen seiirer

besten Regungen erfüllte ihn mit Schmerz und Bitterkeit . Er wollte

ihr nun wenigstens sagen, wie gut und ehrlich er 's gemeint .
Als er in '« gelbe Zimmer trat, saß sie am Fenster . Sie war bleich

und abgespannt und blickte mit matten Augen theilnahmslo « in die

Wolken . Daß sie trotz de» Brieses ihres Schwagers ihn dennoch in

dessen Hause gesunden , daß man ihr zugemuthet , mit ihm an demsel¬
ben Tische zu sitzen , hatte sie vollend « verwirrt . Sie sühlte sich ver¬

lachen u» d gedemüthigt und sie beschäftigte sich nun , so weit es ihre

gedrückte Stimmung gestattete , mit dem Plane , in die Residenz zu -

rückzukehren.
Als sie seiner ansichtig wurde , wollte sie sich erheben, doch es ver¬

jagte ihr di« Kraft . Um so ruhiger und würdevoller trat er ihr ent¬

gegen . Mit freundlichem Ernste erklärte er, daß er sie nicht belästigen
wolle uud ihr gewiß zum letzten Male in den Weg trete. Doch ehe

Herzog haben Sich unter dem 2 . d. M . gnädigst bewogen
gefunden , dem pensionirten . Haushofmeister weiland Ihrer
Kaiser !. Hoheit der Großherzogin Stephanie , Gottfried Ri¬
chard in Mannheim , die unterlhäuigst nachgesuchte Erlaubniß
zu ertheilen , die chm von Sr . Hoheit dem Fürsten von Hohen -
zollern - Sigmaringeu verliehene , dem fürstl . hohenzollern

' schen
Haus -Orden «Wirte goldeue Ehrenmedaille anzunehmen und
zu tragen . 3 ) Dienstnachrichtea . Außer den schon mitgetheil «
teu noch folgende : Se . Königl . Hoheit der Großherzog
haben unter dem 30 . v . M . gnädigst geruht , den bisherigen
Lehrer an der Garnisvnsschule dahier , Oberlehrer Hansult ,
unter Anerkennung seines treuen und ersprießlichen 55jährizen
Wirkens an dieser Schule , in den Ruhestand zu versetzen .
Se . Königl . Hoheit der Großherzog habe » Sich unter
dem 3 . d. M . allergnädigst bewogen gefunden : dem Attache
bei der Gesandtschaft zu Berlin , Gustav Bohleu - Hall -
b a ch, den Titel eines Legationssekretärs zu verleihen ; die er¬
ledigte Bezirksbauiuspektlyn Konstanz dem Bezirksbauinspek¬
tor Leonhard daselbst , unter gleichzeitiger Belastung dessel¬
ben in seiner Eigenschaft als Vorstand der Eisenbahn -Hochbau «
Inspektion Konstanz , zu übertragen ; dem Badarzie für Rothen¬
feld , praktischen Arzte Alexander Schenk in Gaggenan , die
Staatsdiener - Eigenschaft zu verleihen . — Dem von dem Frhrn .
v. Schauenburg zu Gaisbach als Pfarrer auf die katholische
Pfarrei Urloffen präsentirlen Priester Wilhelm Weis , bisher
Pfarrverweser zu Kehl , ist die Kirchliche Institution ertheilt
worden .

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des großh . Ministe¬
riums des Innern : Die Apothekerlicenz desHeinrich Cucuel
von Lahr betreffend . 2) Verordnung des großh . Finanzmini¬
steriums : Die Verabfolgung der Pensionen in das Ausland
betreffend . Darnach haben Se . Königl . Hoheit der Groß¬
herzog nach höchster Verfügung auS großh . Slaatsininiste «
rium vom 23 . v . M . gnädigst zu beschließen geruht , daß die
in der Bekanntmachung des diesseitigen Ministeriums vom 22 .
Aug . 1820 eroffnete Bestimmung , wornach kein Pensionär be¬
fugt ist, ohne höchste Erlaubnrß seinen Wohnsitz vom Inland
in das Ausland zu verlegen , auch künftig in Geltung bleibe ;
daß aber Jedem , der diese Erlaubniß erhält , der adzugsfrcie
Bezug seiner Pension in ' s Ausland unter der Bedingung zu
gestatten sei, daß er an dem Sitze der zur Pensionszahlung
angewiesenen Kaffe einen Bevollmächtigten zur Empfang¬
nahme und Quittirung seiner Pension aufstellt .

III. Diensterledigunzen . Die Obereiunehmerei
Mannheim . Die katholische Pfarrei Fi sch bach , Deka¬
nats Treberg , ist erledigt . Deren Einkommen erträgt 729 fl.
38 kr . , der künftige Pfründeinhabcr hat zur Pension des resig -
nirten Pfarrers Franz Joseph Fischer jährlich 100 fl. beizu¬
tragen . Die Bewerber um diese Pfarrei haben ihre Gesuche ,
mit den erforderlichen Zeugnissen belegt , dem Patron dieser
Pfarrei , Hrn . Maximilian Frhrn . Roth v . Schreckenstein ,
großh . badischem Geh . Rath und Hofmarschall in Mannheim ,
binnen 6 Wochen vorzulegen .

IV . Todesfälle . Gestorben sind : Am 18 . v . M . der
katholische Pfarrer Nikolaus Kindler in Herrischried ; am
21 . v . M . Bezirksförster Seyfried in Zell im Wiesenthal ;
am 21 . v . M . der katholische Pfarrer und BezirkSschulvisita -
tor Ignaz Klenker in Neustadt ; am 23 . v . M . Hofgerichts¬
advokat Johann Büchlezu Freiburg ; am 29 . v . M . Amts¬
revisor Schmalholzin Wolfach .

er für 's Leben scheide , wünsche er noch eines zu wissen , wünsche er
den Grund ihrer plötzlichen und gründlichen Abneigung zu kennen .

Diese sonderbare Frage war natürlich nur geeignet , sie , wenn mög¬
lich noch verwirrter zu machen. Sie betheuerte denn auch unter hef¬
tigem Erröthen , daß sie ihm gewiß nicht abgeneigt sei. Gott sei ihr
Zeuge , daß sie stets freundlich seiner gedenken, iunig für ihn beten
werde und ihm gewiß alles erdenkliche Glück wünsche.

Diese Versicherung nöthigte wieder ihm «in schmerzliche« Lächeln
ab . Glück ? Gäbe es denn für ihn , fern« von ihr , aus ihrer Nahe
verbannt , noch ein Glück?

Emilie meinte aber mit leiser zitternder Stimme , diese Frage sei

doch ein arger Frevel . Er möge jener gedenken, mit der er bald durch
die heiligsten Bande vereint sein werde.

HanS machte große Augen , er verstehe sie nicht, er wisse nicht , w«n

sie meine .
Sie solle also noch deutlicher sein ? Nun denn : seine künftige Gattin l
Wie ? seine künftige Gattin ? Er werde heirathen ? Er ? Wir habe

das gesagt ? Wer habe ihn so arg verleumdet ?

Nun , mein Gott ! habe es ja doch der alte Werner geschrieben !
Wie ? der alte Werner selbst habe ihm den bösen Streich gespielt ?

das gehe nicht mit rechten Dingen zu ! Und er wollte zum Zimmer
hinausstürmen , doch sie hielt ihn zurück . Ihr wurde ganz eigenthüm -

lich um 's Herz, sie begann zu ahnen , daß ihr die nächsten Augenblicke
ein unverhofftes großes Glück bringen würden , und mit gepreßter
Stimme fragte sie hastig : wen denn also um '« Himmelswillen ihr
Schwager in seinem Briese gemeint habe ? — Wen ? nun den , den

sie liebe ! — den sie liebe ? aber sie — sie liebe ja nur - ! oh !
wie reizend sie nun erröthete , wie lieblich sie bei seinem schüchternen
Drängen zwischen Sprechen und verschämtem Schweigen schwankte,
bis Thräne um Thräne zu fließen begann und er inbrünstig vor ihr
in die Knie sank und ihre Hand an seine bebenden Lippen drückte !

. Was weiter geschah , kann sich Jeder selbst erzählen !



^ Mannheim , 7 . Mai . In dem Städtchen Grüns¬

feld , Bezirksamts Gerlachshcim , brach am Sonntag den

28 . April , Abends 8 Uhr , ein Brand aus , der in wenigen

Stunden 34 Wohnhäuser und 37 andere Gebäulichkeiten

( Scheunen , Schoppen , Stallungen ) in Asche legte . Von der

heftigen LAindströmung angefacht , verbreitete sich das Feuer

mit unglaublicher Schnelligkeit und wurde durch brennendes

Stroh auch in entlegene Stadttheile getragen , so daß der

Brand zu gleicher Zeit an drei Stellen wülhete . Erst des

andern Tages gelang es der angestrengtesten Thätigkeit der

Löschmannschaften aus den benachbarten Orten , des Feuers

Meister zu werden . Der Verlust eines Menschenlebens ist

glücklicher Weise nicht zu beklagen , anch konnte das Vieh

großentheils gerettet werden ; dagegen wurden die Fahrnisse

fast überall ein Raub des Feuers . Der Schaden beläuft sich

an Gebäuden auf 46,500 fl . , an Fahrmffen dagegen , soweit

solche versichert waren , aus 38,700 fl . und an unversicherten

Fahrnissen nach beiläufiger Schätzung auf 51,000 fl. Es

sind 35 Familien , bestehend in 160 Personen , obdachlos ge¬

worden . Von diesen sind nur etwa die Hälfte im Stande ,

für ihre Bedürfnisse selbst zu sorgen , die andern sind gänzlich

verarmt und , wenigstens für die nächsten Monate , auf die Unter¬

stützung durch ihre Mitmenschen angewiesen . Zur Linderung der

Noch dieser Unglücklichen wird eine Kollekte in den benachbar¬

ten Amtsbezirken angeordnet werden . Voraussichtlich wird

deren Ergebniß kaum für das Unentbehrlichste hinreichen .

Es hat sich in Grünsfeld eine Kommission zur Unterstützung

der Nochleidenden gebildet , welcher nun zunächst die Obsorge

für Unterbringung und Verpflegung der gänzlich Hilflosen

obliegt . Wir glauben eine Pflicht der Menschlichkeit zu er¬

füllen , wenn wir die Noch dieser Unglücklichen auch in wei¬

teren Kreisen bekannt machen und zur Beisteuerung von Lie¬

besgaben auffordern . Wir richten zugleich auch an die Re¬

daktion des Blattes die Bitte , sich der Empfangnahme von

Unterstützungsbeiträgen zu unterziehen . *)

Krotztngen , 7 . Mai . ( Fr. Z .) Bei der heutehier stattge¬
habten Wahl eines geistlichen Abgeordneten zur bevorstehenden

evangelischen Genera lspnod e ist für den zweiten Wahlbe¬

zirk — Diözesen Müllheim und Freiburg — zum Abgeordneten

Hr . Pfarrer Asmus von Obereggenen mit 19 von 29 Stim¬

men erwählt worden . Die Wahl des Ersatzmannes war

Mittags U Vi Uhr , beim Abgang der Post , noch nicht be¬

endigt .

X Von der Schweizergrenze , 5 . Mai . Welche Folgen

die Fahrlässigkeit bei Leitung der Fuhrwerke haben kann , mag

nachstehender Vorfall zeigen . Vorgestern fuhr Jeinand aus

Dangstetten ( Aimsbez . Waldshut ) mit einem mit drei

Pferden bespannten geladenen Wagen durch Bechtersbohl .

An dem Wwthshaus daselbst wurde Halt gemacht , und zwar

wahrscheinlich länger , als es hätte sein sollen ; bei der Ab¬

fahrt wurde die hier doppelt nothwendige Sperre gar nicht

oder doch nicht so angebracht , wie es sonst zu geschehen pflegt ,
und da der Weg unmittelbar vor dem Dorfe einen sehr jähen

Abhang hinabführt , stürzten beim Hinabjagen die Pferde ;

zwei derselben blieben auf der Stelle todt , bas dritte aber

ward so verstümmelt , daß die Menschlichkeit gebot , unverzüg¬

lich seinen Leiden durch Tödtung ein Ende zu machen .

Ebenso wurde der Wagen völlig zertrümmert . Der dem

Eigenthümer durch diesen Unfall gewordene Schaden beträgt

mindestens 800 fl . , indem jedes der Pferde einen Werth von

25 Louisd 'or und darüber hatte . — Die Fatalität der hohen

Holzpreise ist auch bei uns im Steigen . Bei verschiede¬

nen , vor kurzem stattgehabten Steigerungen erreichte das Klafter

buchenes Scheiterholz den Preis von 25 fl . , schwaches Prügel¬

holz 16 — I8fl ., und 100 Wellen gleicher Qualität 10 — 12 fl.

So ist es also in einer sehr holzreichen Gegend . Wir habcn

Hoffnung , daß derartige Erscheinungen dahin führen , daß man

bei uns endlich auf veränderte Konstruktion der Oesen und auf

den Gebrauch von noch anderm Feuerungsmaterial Bedacht

nimmt . — Die fortwährend frostige Witterung gibt fast

der Befürchtung Raum , als ob der Lenzmonat vom Winter

annerirt worden sei. Die Feldfrüchte bedürfen jedoch der

Frühlingssonne sehr , wenn sie gedeihen sollen . Ihr Stand

ist übrigens ein ganz guter .

München , 7 . Mai . In der heutigen Sitzung der Ersten
Kammer wurde der Antrag bezüglich der Verhältnisse der

Juden berathen . Eine von dem Grafen Seinsheim bean¬

tragte Modifikation wurde mit großer Mehrheit verworfen

und der Beschluß der Abgeordnetenkammer angenommen .

Somit ist Gesammibeschluß der beiden Kammern erzielt .

-j- j- Don » Main , 7 . Mai . Ueber das Verhältniß der

glatten zu den gezogenen Geschützen in der deut¬

schen Feldartillerie hat sich , wie seiner Zeit berichtet wurde ,

die Bundes -Militärkommission bereits sehr eingehend ausge¬

sprochen ; jetzt hat die Bundesversammlung darüber Beschluß

gefaßt . Dieser Beschluß lautet sichern » Vernehmen nach da¬

hin , daß das betreffende Gutachten der Militärkommission den

einzelnen Bundesregierungen vorerst „ zur Würdigung
" zu

empfehlen , die Kommission aber zu beauftragen sei , „ beider

im Gange befindlichen Revision der Bundes -Kriegsverfaffnng

auf die definitive Erledigung der Frage Bedacht zu nehmen " .

Wiesbaden , 6 . Mai . ( Rh .-L.-Z .) In beiden Kam¬

mern werden gegenwärtig die Gesetzentwürfe wegen Be¬

steuerung der Aktiengesellschaften debattirt , und

zwar vorerst in den Ausschüssen . Der Ausschuß der Zweiten

Kammer , Berichterstatter Abg . Ruß , hat noch immer zu kei¬

nem Abschluß gelangen können . Der Ausschuß der Ersten

Kammer , Berichterstatter Abg . v . Eck , hat sich für den Ge¬

setzentwurf erklärt . — Der Bittschriftenausschuß der Zweiten

Kammer hat die von Wiesbaden , von Lanzenschwalbach und

aus dem Rheingau eingegangenen Petitionen wegen Wieder¬
herstellung der verfassungsmäßigen Preßfreiheit berathen

und willfährig begutachtet . Der Ausschuß ( Berichterstatter

' ) Die Expedition der „KarlSr . Atz . " ist bereit , milde Gaben zu

obigem Zwecke in Empfang zu nehmen und an den Ort ihrer Bestim¬

mung zu befördern .
D . R .

Abg . Held ) spricht sich einstimmig gegen das jetzige System

der Verwarnungen und Konzessivnsenlziehungen auf dem Ver¬

waltungswege aus , will die Presse nur unter die Gerichte ge¬

stellt haben , und reklamirt die ohne Zustimmung des Land¬

tags erlassene Preßordnung , welche die verfassungsmäßige

Preßfreiheit aufgehoben hak , zur landständischen Kompetenz .

Der Abg . Knapp , ebenfalls Mitglied des Bittschriftenaus -

schuffes , hat sich ein Spezialvotum Vorbehalten , worin er das

Bunbes -Preßgesetz , auf Grund dessen die verfassungswidrige

Preßordonnanz erlassen worden ist , als ungillig varstellt , in¬

dem er die Kompetenz des Bundestages zu solchen Eingriffen

in die Verfassung und Gesetzgebung eines Einzelstaates be¬

streitet . Es steht zu hoffen , daß dieser wichtige Gegenstand

noch im Lauf der gegenwärtigen Woche auf die Tagesordnung
kommt und daß die ganze Kammer sich zu einem gemeinschaft¬

lichen Beschluß im Sinne des Ausschusses verständigt .

Gießen , 7 . Mai . Man schreibt dem „ Franks . Journ ." :

Die auf gestern angekündigte Versammlung der Mitglieder des

Nationalvereins konnte nicht abgehalten werden ; die

Polizeibehörde hat sie gehindert . Schon zwei Tage vorher

war sechs Vereinsmitgliedcrn durch den großh . Kreisrath ,

Hrn . Provinzialdirektor Küchler , welcher einige Stunden vor¬

her mit Hrn . v. Dalwigk eine Unterredung gehabt , mündlich

eröffnet worden , daß zwar die Behörde die seitherigen , auf

die Mitglieder beschränkten Versammlungen ignorirt habe , daß

aber die öffentliche Ankündigung einer öffentlichen Versamm¬

lung , da der Verein verboten sei, eine Verhöhnung der

Autorität der Regierung enthalte und veßhalb nicht stattfinden

könne . Die Erschienenen wurden gebeten , durch ihren Einfluß

die Versammlung rückgängig zu machen ; sie gaben aber sofort

die Erklärung ad , daß das freie Vereins - und BersammlungS -

recht den Schutz der Verfassung genieße , daß sie auf die Aus¬

übung staatsbürgerlicher Rechte weder für sich , noch für An¬

dere verzichten könnten , daß sie daher Zusammenkommen , jedoch ,

da sie nur gesetzlich handeln wollten , einer gesetzmäßigen Auf¬

forderung zum Auseinandergehen Folge leisten würden . Jene

Eröffnung ließ keine andere Auffassung zu, als daß ein „ Rath "

erlheilt worden sei, dessen Befolgung von der Behörde als ein

freiwilliges Aufgeben der Versammlung hätte hingestellt wer¬

den können . Um nun allen möglichen Mißverständnissen zu

begegnen , wurde gestern jene Erklärung der 6 Vereinsmitglie -

der schriftlich wiederholt ; hierauf wurde ihnen ein förmliches

schriftliches Verbot der „ angekündigten öffentlichen
" Versamm¬

lung zugestellt , und einige Stunden später ließ die Polizei an

etwa 100 hiesige Bürger gedruckte Zettel austheilen , in wel¬

chen unter Hinweisung ans Art . 78 des Polizeistrafgesetzes vor

der Theilnahme an der von „ den Mitgliedern des National -

vereins angekündiglen Versammlung , zu welcher Jedem der

Zutritt gestaltet sei" , gewarnt wurde . Hierbei verblieb es nicht .

Dem Wirthe wurde die Ueberlafsung des Lokals untersagt , und

ein gleiches Verbot erging ohne alle Veranlassung an einen an¬

dern Wirth , den Besitzer des auch Auswärtigen wohlbekannten

Buschischen Gartens . Diesem wurde ( nach dem Rechtsgrund
wird man vergebens fragen ) für den gestrigen Tag die

Schließung seines Saales anbefohlen , und es wurde ihm nur

gestattet , etwaigen Gästen einige Zimmer zu öffnen . Inzwi¬

schen war eine große Rührigkeit der Gendarmen und Polizei¬

offizianten wahrzunchmen , und eS hatte sich das Gerücht ver¬

breitet , daß das Linienmilitär , freilich eine bescheidene Zahl ,

konsignirt sei. Unter solchen Umständen konnte von Abhal¬

tung der angekündigten Versammlung , zu der sich viele Aus¬

wärtige , namentlich von Wetzlar und Butzbach , sowie von

Baden eingcfunden hatten , kerne Rede sein , und von Seiten

der BereinSmitglieder selbst wurde dies durch schriftlichen

Anschlag angezeigt . Mit Hrn . Adv . Metz von Darmftadt ,
der sich hier eingefunden hatte , begaben sich darauf wenige

Freunde in den Buschischen Garten . Die Kunde hiervon ver¬

breitete sich sehr rasch und nach einer Stunde waren die von

der Polizei nicht verbotenen Räume mit Gästen gefüllt . Es

wurde der Wunsch laut , Hrn . Metz sprechen zu hören , und

nachdem Hr . Ad . Rosenthal den Anwesenden bemerkt hatte ,

daß hier keine angekündigte Versammlung stattfinde und daß

namentlich von dem Nationalverein keine Rede sein werde ,

hielt Hr . Metz an die Anwesenden eine mit allgemeiner Be¬

geisterung aufgenommene Ansprache über allgemein deutsche

und speziell hessische Verhältnisse . Er schloß mit einem stür¬

misch aufgenommenen Hoch auf ein einiges und freies Deutsch¬

land . Der Zufall fügte es , daß ganz gleichzeitig der großh .

Polizeirath Nover , gefolgt von Gendarmen und Polizeioffi -

zianten , in der Thüre des Zimmers erschien . Nachdem er

das Hochrufen abgewartet hatte , erklärte er die „ verbotene

Volksversammlung
" ^ ) sür aufgelöst ; Hr . Advokat Metz

ermahnte zum ruhigen Auseinandergehen und die Anwesenden

entfernten sich . Unterwegs begegnete ihnen das gegen sie be¬

orderte Linienmilitär .

Elberfeld , 4 . Mai Die hiesige Kreissynode hat auf

Antrag der evangelischen Geistlichkeit in Bezugs auf die Er¬

weckungen den Antrag angenommen : „ Synode wolle

ihren tiefen Schmerz darüber aussprechen , daß gegen eine

religiöse Erscheinung unter den Kindern des städtischen Wai¬

senhauses , die ihrem Kern nach als Erweckung zu betrachten

ist, von Seiten der städtischen Obrigkeit mit solchen Maß¬

regeln vorgeschritten worden , durch welche theils der religiöse

Charakter jener Bewegung verkannt , theils die tiefsten reli¬

giösen Interessen der hiesigen evangelischen Gemeinden verletzt

worden sind ." Diese Manifestation ist nach den Enthüllun¬

gen über die wahren Ursachen der Erweckungen und ihren

Verlauf eine tief beklagenswerthe . Die Geistlichkeit konnte

nichts Traurigeres thu », als ihre Solidarität mit dem satt¬

sam bekannten Treiben im Waisenhaus zu erklären . Die

hiesige Stadtverordneten -Versammlung hat gegen diese unbe¬

fugte Einmischung mit 23 gegen 4 Stimmen protestier , indem

sie ausspricht : „ daß Seitens der städtischen Behörden nichts

geschehen ist, wodurch die wahren und berechtigten Interesse »

evangelischer Gemeinden irgendwie verletzt werden könnten ;

daß sie unerschütterlich festhalten wird an den Grundsätzen ,

welche in der Behandlung der , in einer rein städtischen An¬

stalt , unter der gesetzlichen Vormundschaft der städtischen Be¬

hörden befindlichen Waisenkinder von ihr als die allein richti¬

gen anerkannt und bisher befolgt worden sind ; daß sie darin

sich nicht beirren lassen wird durch den Versuch einer Einwir¬

kung , die in den Organismus städtischer Verwaltung nicht

gehört ; daß sie demgemäß die unberufene und maßlose Zensur

der Kreissynove mit Entschiedenheit zurückweist und die feste

Zuversicht hegt , daß die Bürgerschaft dieser Stadt sich durch

keinerlei Einflüsse in ihrem Vertrauen auf die von Gott ver -

vrdnete Obrigkeit wankend machen lassen wird ." — In der

Untersuchungssache gegen den frühern Waisenhausvorsteher

Klug ist bis jetzt noch kein Urtheil gefällt .

Neu -Ttrelitz , 4 . Mai . Gestern Abend starb der hiesige

Staatsminister Wilhelm v . Dernstorff . Wenngleich seit

längerer Zeit leidend , hatte derselbe doch noch bis zu seinen

letzten Lebenöstundcn seinen sämmtlichen Geschäften vorgestan¬
den . Ec war seit 1837 in dem Regierungskvllegium und seit

1848 stand er an der Spitze desselben .

* Berlin , 7 . Mai . Das Herrenhaus setzte heute
die Debatte über die Grundsteuer -Regulirung fort und nahm
eine große Anzahl von Paragraphen theils nach der Kommis¬

sion , theils nach den dazu gestellten mildernden Amendements

an . — Die „ Kvrresp . Stern " schreibt : „ Nachrichten , die uns

im Laufe des heutigen Tags aus zuverlässiger Quelle zuge¬

gangen , lassen daS Erscheinen der Ungarn auf dem Reichs -

rath in Wien in sichere und nahe bevorstehende Aussicht stel¬

len ." — In parlamentarischen Kreisen bricht sich die Meinung

Bahn , das Haus werde die Militärkredite mit geringer

Verkürzung nunmehr als Definitivum gewähren . — Gegen
den frühern Polizeiobersten P atz ke , der flüchtig geworden , ist
ein Steckbrief erlassen worden . Hr . Patzke soll mit einem

dänischen Paß versehen sein .

H Berlin , 7 . Mai . Die telegraphisch von London

aus verbreitere Nachricht , Preußen habe einen Vermittlungs -

Vorschlag Englands , Rußlands und Frankreichs in der hol -

steinischenFrage abgelehnt , findet hier keine Bestätigung .

Gutem Vernehmen nach sind von den drei Mächten , oder

von einer derselben förmliche Vorschläge der Art bis jetzt nicht

gemacht worden . Demgemäß hat auch das diesseitige Ka -

binet keinen Anlaß gehabt , solche Einmischungsversuche förm¬

lich zurückzuweisen . Wohl aber sollen von den Regierungen
der andern Großmächte bereits manche einleitende Schritte

gethan worden sein , um bei der holsteinischen Angelegenheit ihre

Hände ins Spiel zu bringen . Diesen Versuchen scheint von

hier aus die gebührende Abweisung nicht gefehlt zu haben .

Im klebrigen ist die ganze Angelegenheit reine Bundessache ,
die ihr Forum nicht in Berlin , sondern in Frankfurt hat . In

diesem Sinn wird dieselbe auch hier aufgefaßt und behandelt .
— Se . Großh . Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden

ist gestern von Gotha hier wieder eingetroffen . — Große

Theilnahme erregt in den hiesigen höchsten Kreisen das heute

früh erfolgte Hinscheiden der Frau Fürstin Elisabeths

Henriette zu Fürstenberg . Die erlauchte Frau ist , wie

wir hören , in Folge der Masern verstorben .

Gera , 4 . Mai . Die Landtags - Wahlen sind durch

Verordnung des Ministeriums auf den 29 . Mai anberaumt .

Wien , 6 . Mai . ( Wien . Bl .) Se . Maj . der Kaiser

hat den Evangelischen beider Bekenntnisse im Amtsbe¬

reiche des k. k. evangelischen ObcrkirchenrarheS in Wien die

ihnen in dem allerh . Patente vom 8 . April d. I . , K. 20 , zu¬

gesagten bleibenden Unterstützungen aus dem Staatsschatz in

dem Gesammtbetrag jährlicher 41,660 fl. österr . W . bewil¬

ligt und verfügt , daß dieses Unterstützungspauschale vom

Staatsministeriurn nach Maßgabe des eintretenden Bedarfes

schon im gegenwärtige » Jahre verwendet werde . Aus dieser

Gesammldotation sollen verwendet werden : s ) Zur Erhal¬

tung der Superintendcnturen und zur Bestreitung ihrer

Kanzleierforderniffe 27,960 fl. ; i>) zur Verabfolgung von

Funktionszulagen an die Senioren 5700 fl. ; c) zur Unter¬

stützung armer Kirchenzemeinden und Schulen 8000 fl. —

Se . Maj . der Kaiser hat gestattet , daß alle jene Beamten

und Diener der in Siebenbürgen in Auflösung befind¬

lichen politischen Berwaltungs - und Justizbehörden und Aem -

ter , welche bei den diesbezüglichen neuen Behörden oder ander¬

weitig derzeit keine Unterbringung finden sollten , in die Ver¬

fügbarkeit versetzt werden ; und Se . Majestät hat denselben

aus Gnade ein Begünstigungsjahr vom ersten des auf die fak¬

tische Auflösung der betreffenden Behörden folgenden Monats

bewilligt . — Das an der vorgestrigen Abendbörse ausge¬

sprengte Gerücht von dem Rücktritt des Barons Vay hat

sich als ganz unbegründet herausgestellt ; wohl war aber , wie

wir erfahren , in den letzten Tagen die Rebe davon , daß der

lucker curise Graf Apponyi zurückzutreten beabsichtige ,
was jedoch zur stunde ebenfalls als behoben erscheint .

Wien , 7 . Mai . ( Frkf Bl .) Die heutige „ Oesterr . Ztg . "

enthält ein Schreibe » des Finanzministers v. Plener an die

WittweBruck ' s , in welchem derselbe die Integrität des

Charakters und die Reinheit der Amtsführung des Hrn .

v . Bruck bezeugt .

Oesterreichifche Monarchie .
Pesth , 7 . Mai . ( A. Z .) Die Steuereintreibung

mittelst Militärerekution hat auch im Pesther Komilate be¬

gonnen .

Pesth , 8 . Mai . ( Sch . M .) Ladislaus Telecki , der Füh¬
rer der ultramagyarischen Partei , hat sich heute Nacht er¬

schossen . Die Sitzungen des Landtags sind demzufolge

auf den Antrag Deak ' s bis Montag vertagt worden .

Italien .
* Rom , 4 . Mai . Die Regierung hat die Entfernung deS

Grafen Christen und zweier andern französ . Offiziere , auS

Anlaß der Unruhen in den Abruzzen , befohlen . Der Papst

hat alle französ . und päpstl . Generale zum Essen eingeladeu .

* Neapel , 4 . Mai . Das Gerücht von der Proklamirung
der Republik in Palermo wird widerrufen . General

Cialdini übernimmt den Befehl über die Nationalgarde . Bei



der Verfolgung der Banden in der Basilicata wurden die In¬

surgenten , welche man mit den Waffen in der Hand ergriff ,
größtentheils erschossen. Der Erzbischof von Sanlandrea und
drei reiche Grundbesitzer wurden verhaftet . Da Insurgenten
von Carbonara eine Abtheilung Piemontesen vernichteten , so
steckten eine Kolonne Soldaten und Nationalgardcn den
Flecken in Brand .

Fra «kreich.
* Paris , 7 . Mai . Heute Nachmittag fand in der St .-

Rochus -Kirche der vor einiger Zeit angezelgte Trauer -

Gottesdienst für die am 8 . Apr . in Warschau Getödteten

statt . Pater Mrnjard , ein Schüler Lacordaire ' s , hieli die
Rede . Die Kirche war gedrängt voll , obgleich die Feierlichkeit
durch kein Blait hier in Paris vorher angezcigt worden war .
— Das niederländische Ministerium wird den Käm¬
mern einen Gesetzentwurf über die Sklavenemanzipation in
den Kolonien vorlegen . Die freigelassenen Sklaven müßten
sich auf ihren Pflanzungen zu einer zehnjährigen Arbeitszeit
anwerben lassen . Die niederländische Regierung würde in¬

zwischen die Einwanderung von chinesischen Kulr ' s befördern .
— Der „ Patrie " zufolge wird Fürst Metternich nächstens
nach Wien reisen . Hr . v . Hübner soll in einer außeror¬
dentlichen Mission nach Paris kommen . — Die Kaiserin
von Oesterreich ist am 6 . von Sevilla abgereist , um sich
über Gibraltar nach Triest zu begeben . — In Limoges ist,
nach einer Depesche , gestern ein heftiges Feuer ausgebrochen ,
das bereits einen ganzen Stadttheil verzehrt hatte und heute
Nachmittag noch nicht gelöscht war . Der Präfekt wurde
durch einen niederstürzenden Balken schwer verwundet . —

Laut eingetroffenen Depeschen beginnt nun auch inEsthland ,
gerade wie in Finnland , die autonomische nationale Be¬

wegung . — Das „ Payö " erklärt die von auswärtigen
Blättern gebrachte Nachricht , daß Rußland seine Armee auf
den Kriegsfuß setze , als unbegründet . Die von Rußland er¬
griffenen militärischen Maßregeln , welche zu diesem Gerüchte
Veranlassung gegeben , seien nur Maßregeln der Sicherheit be¬

züglich der moldauischen Grenze . — Ein Brief aus Ale¬
xandria meldet , daß ein englisches Kohlenschiff inBonin ,
zwischen Syrien und Egypten , Kohlen ausgeladen hat . Das

„ Pays " glaubt , daß die in Alexandria gehegten Befürchtungen
einer bleibenden engl . Niederlassung an diesem Punkte unbe¬

gründet seien . Es handle sich wohl nur um ein einfaches
Kohlendepot für die zahlreichen engl . Fahrzeuge an der syri¬
schen Küste . — 3proz . 69 .25 .

K Paris , 7 . Mai . Obwohl die Kriegssymptome vor¬

derhand verschwunden sind , obwohl Oesterrercher und Pie¬
montesen für den Augenblick eben nicht daran denken , sich zu
schlagen , — herrscht dennoch neuerdings eine gewisse Beklem¬

mung , die sich an der heutigen Börse durch eine Baisse von
30 Cent , bekundete . Man darf dabei freilich nicht außer Acht
lassen , daß mit der Generalversammlung vom 30 . April der

Haussegrund aufhörte , aber man ist unruhig . Man ist unruhig
wegen der abscheulichen Witterung und ihres Einflusses auf die
Saal ; man ist unruhig wegen der Zustände in Amerika —

unruhiger als in London , denn die Consols kamen unverän¬
dert ; man ist unruhig wegen der Zustände in Ungarn — un¬

ruhiger als in Wien , denn von dort kamen die Kurse in Hausse .
— Das Gerücht , daß inWarschau am 3 . Mai ein aber¬

maliger blutiger Zusammenstoß statthatte , bestätigt sich glück¬
licher Weise nicht ; dagegen hatte , wie man erfährt , eine groß¬
artige Manifestation statt . Alle Einwohner der ehemaligen
polnischen Hauptstadt , welchen es verboten ist , Trauer zu
tragen , erschienen an diesem Tag ( dem 70 . Jahrestag
der Promulgation der polnischen Verfassung ) weiß ge¬
kleidet . — Wegen Syriens ist, wie ich Ihnen wieder¬

holt sagte , übrigens noch nichts definitiv bestimmt ; wie

es scheint , macht England mit der Drohung Ernst , St .

Jean d'Acre zu besetzen, wenn die Franzosen am bestimm¬
ten Tage nicht abziehen . Diese Angelegenheit , sowie die

römische , kam in dem gestrigen Ministerrathe , welchem auch
die Mitglieder des kaiserl . Geheimraths beiwohnten , zur Er¬

örterung . — Von Veuillot wird dieser Tage eine politische
Broschüre unter dem Titel „ Waterloo " erscheinen . — Der

Bischof vonCambrai wird im „ Constitutionnel " einen
dritten Brief veröffentlichen . — Der „ Moniteur " veröffent¬
licht heute den Bortrag des Justizministers über die Resultate
der Kriminaljustiz im Jahr 1859 . Ich hebe daraus

hervor , daß , wenn auf der einen Seite die Verbrechen der Re¬
bellion oder schwerer Widersetzlichkeit gegen Beamte der Re¬

gierung seit 1851 von 51 auf 15 fielen ( 1 mehr als 1858 ) ,
auf der andern Seite die Attentate auf die Sittlichkeit , welche

auf 742 gefallen waren , neuerdings auf 944 stiegen . Zum
Tote verurtheilt wurden 36 gegen 38 — 1858 ; deportirt
wurde Keiner , wie der Bericht sagt .

Paris , 8. Mai. ( Sch . M .) In der gestrigen Sitzung des
Senats wurde Bericht erstattet über eine Petition , welche
Maßregeln zur Verhinderung neuer Metzeleien in Syrien
verlangt . Die Kommission schlägt Tagesordnung vor . Die

Diskussion ist auf Montag festgesetzt.

Großbritannien .
* Lon - on , 6 . Mai . In dem Oberhause erklärt Lord

Wodehvuse auf eine Anfrage von Lord Carnarvon , daß
derSuezkaual eine Unmöglichkeit sei. England habe sich

verpflichtet , die Integrität der Pforte zu vertheidigen , die keine

Konzession ertheilt habe . Es stehen der Bildung einer Gesell¬
schaft , welche einen Theil des egyptischen Gebietes besitzen
würde , große Hindernisse entgegen .

Rußland und Polen .
Warschau , 3 . Mai. (Pr. Z . ) Heute , am Jahrestag

der polnischen Konstitution , an welchem eine große Demon¬
stration mit buntfarbigen Damenkleidern sowohl in franzö¬
sischen wie deutschen Zeitungen schon lange angekündigt war ,
die aber nicht stattfand , kann gemeldet werden , daß die

schwierige Angelegenheit hinsichtlich der den Frohndienst ver¬

weigernden Bauern sich in ruhiger Weise abzuwiüeln scheint .

Schon haben alle Bauern im ganze » Sandomir ' schen Kreise ,
wie auf dem großen Gut Lubartow , den Vorstellungen der
Regierung Gehör geschenkt und sind zur Leistung ihrer Frohn -

dienfte zurückgckehrt . Es steht mit Sicherheit zu erwarten ,
daß die andern noch rückhaltenden Bauern diesem Beispiel fol¬
gen und ebenfalls zu ihren Arbeiten zurückkehren werden . Die
Regierung ihrerseits beschäftigt sich unaufhörlich mit Reguli¬
rung dieser wichtigen sozialen Angelegenheit , und kein Tag
vergeht ohne deßfallsige ernste Beralhungen . Man sieht
wohl ein , daß diese Angelegenheit zu lange dem guten oder
schlechten Willen der Gutsbesitzer anheimgestellt und deßhalb
unregulirt geblieben ist . Deßhalb ist die Regierung auch fest
entschlossen , diese Verhältnisse zwischen Gutsherrn und Bauern
jetzt definitiv zur Entscheidung zu bringen und für die Zukunft
festzustellen . Ebenso hört die Regierung nicht auf , die ander -
weit verheißenen Reformen gründlichen Beralhungen zu unter¬
ziehen . Ein Stillstand , wie einige Zeitungen berichten , ist
darin nicht eingetreten . Aber freilich lassen sich die Resultate
nicht binnen 24 Stunden auf den Konferenzlisch legen und den
Zeitungen mittheilen .

Bei dem GutsbesitzerNimajewski in der Nähe des Grenz¬
amts Skalmierzyce fand dieser Tage eine seit 14 Tagen vor¬
bereitete und von 300 Edellcuten besuchte Polenversamm¬
lung statt . Auch Bauern waren dazu eingeladen worden
und erhielten nächst freiem Mittagstisch 10 Sgr . Der Zweck
der Versammlung ist im Augenblick noch unbekannt .

Amerika .
Neu -Bork , 20 . Apr . Ueberall , wohin am Montag früh

der Telegraph den Aufruf des Präsidenten brachte und noch
ehe die Reparation der Kontingente auf die einzelnen Staaten
erfolgt war , boten Hunderte und Tausende ihre Dienste als
Freiwillige an . Unzufriedenheit zeigte sich nur mit der
zu geringen Zahl der begehrten Truppen . Nach der vom
Kriegömlnister vorgenommenen Repartition würde das Trup -
penaufgebvt aus 91 Regimentern , jedes zu 780 Mann , be¬
stehen . Davon würden zu stellen sein von Neu -Iork 17 Re¬
gimenter ( 13,260 Mann ) , von Pennsylvanien 16 , von Ohio
13 , von Illinois und Indiana je 6 , von Neu -Jersey , Mary¬
land , Kentucky und Missouri je 4 , von Virginier » 3 , von Ten¬
nessee, Nord - Carolina und MaArchuselts je 2 , von allen übri¬
gen Staaten je 1 Regiment .

Im Ganzen kommen also auf die 8 noch nicht „ ausgetrete¬
nen " Sklavenstaaten 20 Regimenter oder 15,600 Mann .
Von diesen werde » für jetzt schwerlich mehr als ein paar Re¬
gimenter aus Maryland , vielleicht auch eines aus dem west¬
lichen Virginien zusammenkommen ( die Gouverneure von
Kentucky , Missouri und Nord - Carolina weigerten sich sofort ,
das verlangte Kontingent zu stellen ; eine gleiche Weigerung
ist von Tennessee , Virginien und Arkansas zu erwarten ) ,
so daß sich das ganze Erekutionskorps auf ca . 62,000 Mann
stellen würde . Die Wahrscheinlichkeit ist aber , daß mindestens
dasDoppelte dieser Zahl sich stellen wirb und ein zweites
Aufgebot erfolgen muß . Ganze Regimenter organisirter
Volontärtruppen haben ihre Dienste zur Verfügung gestellt .
Der Staat Neu -Iork , der nur 13,300 Mann zu stellen hätte ,
hat sofort 30,000 Mann und dazu 3,000,000 Doll , bewilligt ,
welche Summe durch eine einmalige Steuer von 2 pro Mille
aufgebracht wird . Pennsylvanien hätte nur 12,500 zu stellen ,
ist aber bereit , gleich für den Anfang doppelt so viel zu senden ,
und würde , wenn es sein müßte , die Zahl verfünffachen . Ein
einziges County ( Lucerne ) stellte binnen 24 Stunden 1000
Mann ; in der Stadt Philadelphia ließen sich binnen 2 Tagen
5000 einschreiben . Die Gesetzgebung von Pennsylvanien hat
den Kredit dieses Staats zu beliebiger Höhe dem Bunde zur
Verfügung gestellt . In der Stadt Neu -Iork bildete sich bis
zum Donnerstag früh ein deutsches Regiment , ein zweites und
e >n drittes ( Scharfschützenregiment ) sind in der Bildung be¬
griffen . Fast alle hiesigen Volontärregimenter ( die Stadl hat
über 6000 Mann uniformirter Miliz ) haben sich zum Feld¬
dienst bereit erklärt . In Boston ist der Eifer wo möglich noch
stürmischer . Die Stabt hat dort die berühmte Faneuil -Hall
zum Hauptquartier für die massenhaft herbeiströmenden Frei¬
willigen eingeräumt , und am Donnerstag kam bereits ein Bo -

stoner Regiment mit Sack und Pack auf dem Marsch nach
Washington hier durch .

In den westlichen Staaten melden sich Zehntausende , wo
Tausend verlangt werden . In einem County von Michigan
( Oakland ) hat sich ein Regiment gebildet , gerade so viel , wie
das ganze Kontingent des Staats beträgt . Männer , die bis
vor kurzem die Führer der demokratischen Partei bildeten , stel¬
len sich an die Spitze . In Massachusetts und in Maine sind
die bei der letzten Wahl geschlagenen demokratischen Gouver¬
neurskandidaten die Befehlshaber der Kontingente . Der greise
Caß , der zwei volle Menschenalter hindurch im Norden selbst
die äußersten Forderungen des Südens verfochten hat , hat
10,000 Doll , zur Ausrüstung von Freiwilligen hergegeben .
Der frühere Präsident Fillmore feuerte in öffentlicher Rede
zur Theilnahme am Feldzüge an , ebenso Bigler von Penn¬
sylvanien , und sogar Buchanan hat aus seinem politischen
Grabe heraus seine Stimme für die Wahrung des Rechts
erhoben .

Wie einhellig die Stimmung ist , mag man daraus abneh¬
men , daß der Senator Douglas von Illinois , der Hauptgegen¬
kandidat Lincoln ' s bei der letzten Präsidentenwahl , diesem seine
herzlichste Unterstützung freiwillig vffcrirte und daß der Gou¬
verneur Spraguc von Rhode Island , der vor zwei Wochen
als Gegner der Republikaner gewählt ward , dessen Sieg die
Insurgenten als den ihrigen betrachteten , sich an die Spitze
eines 1000 Mann starken Korps gestellt hat , um unter dem
Befehl des Präsidenten Lincoln an dem Erekutionsfeldzuge
Theil zu nehmen . Doch es sind nicht Mannschaften allein ,
die sich darbieten , sondern auch, was der alte Fritz als die drei
wichtigsten Dinge zur Kriegführung bezeichnte : „ Geld , Geld ,
Geld . " Es ist buchstäblich wahr , daß die Minister in
Washington gar nicht Zeit genug haben , die zahllosen Geld¬
anerbietungen , die von allen Seiten auf sie einstürmcn , zu
lesen . Eine auf nichts als die muthmaßliche spätere Aner¬
kennung Seitens des Kongresses basirte Anleihe von 100 Mil¬

lionen könnte heute leichter untergebracht werden , als vor
vierzehn Tagen eine von 10 . In den kleinsten aller Staaten ,
Rhode Island , haben die Banken 235,000 Doll , und eine
einzige Firma ( Sprague ) 100,000 Doll , zur Disposition ge¬
stellt ; vier Banken in Connecticut vfferirten an einem Tage
275,000 Doll . , die Bostoner Stadtbanken 3,000,000 Doll .
In Indiana hat sich die Staatsbank und in Iowa die Bur «
lingtoner Zweigbank erboten , alles Geld , dessen es zur Aus¬
rüstung der Kontingente bedarf , herzuschießen . Hier hat
der reiche Seidenhändler Stewart , dessen Hauptabsay -
markt sonst der Süden war , dem Bunde eine Million
Dollars angeboten und sich außerdem bereit erklärt , allen
seinen Commis , die mit in Dienst treten , ihr volles Salair
sortzubezahlen , auch ihre Stellen offen zu Hallen . Das Letz¬
tere ist von mehreren großen Handlungshäusern nachgeahmt
worden . Man telegraphirt aus Augusta ( Georgia ) , daß
man dort die Kriegsdrohungen des Nordens für eitle Prah¬
lerei , für ein ungefährliches Strohfeuer halte , und es heißt ,
daß Jcfferson Davis samml seinen Ministern über die Prokla¬
mation Lincoln ' s „ in ein schallendes Gelächter ausgebrochen

"

sei. Doch man wird bald anders darüber denken lernen .
Major Anderson ist mit seinen Leuten von Fort Sumter

hier angekommen und berichtigt die groben Entstellungen ,
welche die Charlestoner über die Beschießung und Einnahme
des Forts verbreitet haben . Aus seinen und seiner Leute über¬
einstimmenden Angaben erhellt , daß das Fort überhaupt nicht
im eigentlichen Sinne übergeben , sondern unter fliegenden
Fahnen und klingendem Spiel geräumt wurde . Und zwar
geschah dies , nachdem der Besatzung aller Proviant bis auf
etwas Pökelfleisch vollständig ausgegangen war und die
Feuersbrunst sie genöthigt hatte , alle im Pulvermagazin vor¬
handenen Vorräthe ins Wasser zu werfen , um eine Explosion
zu verhüten . Endlich war das Eingangsthor des Forts ver¬
brannt , und wenn die Belagerer einen Sturm unternommen
hätten , würde die Besatzung völlig hilflos dagegen gewesen
sein . Als sie abzog , hatte sie nur noch eine Patrone und vier
kleine Fäßchen loses Pulver . Diese Darstellung hat die
Zweifel , welche die Lügenberichte der Charlestoner bei Manchen
über Anderson ' s Charakter erweckt hatten , vollständig wider¬
legt .

* * Washington , 25 . Apr . Der Gouverneur von
Tenessee hat erklärt , er werde nicht nur keine Truppen
zum Schutze von Washington stellen , sondern eher 50,000
Mann gegen den Norden führen . In Washington sind nicht
mehr denn 6000 Mann beisammen . Alle öffentlichen Ge¬
bäude waren verbarrikadirt , Lebensmittel theuer . Ein Ge¬
rücht , General Beauregard stehe mit 5000 M . auf den 2 engl .
Meilen vom Kapitol entfernten Artinzton -Höhen , scheint un¬
begründet zu sein . Maryland ist noch zweifelhaft und wird sich
wahrscheinlich losreißen . Mittlerweile darf kein Dampfer ,
unter was immer für einem Vorwand , auS Baltimore aus «
laufen , und inzwischen soll sich Mr . Lincoln im Vertrauen ver¬
pflichtet haben , weiter keine Truppen durch die Stadt zu schi¬
cken . Einer Depesche aus Philadelphia zufolge hatte die
dortige Bank eine halbe Million Dollars Kriegsanleihe sl pari
genommen und sich zur Uebernahme eines doppelt so großen
Betrages bereit erklärt . Der Stadtrath hat eine Mill . Doll ,
angewiesen , um die Freiwilligen auszurüsten und deren Fami¬
lien während ihrer Abwesenheit zu unterstützen . Ein Gleiches
hat die Stadt Neu - Aork gethan . In Boston wird an
der Ausrüstung von Kriegsschiffen mit großem Eifer gearbei¬
tet . Die Kampflust hat in den Städten des Nordens bis jetzt
noch um kein Haar abgenommen . Aus Virginien wird
unter Andern » berichtet , daß ein Angriff auf das Fort Mon¬
roe beabsichtigt ward . Vor Pensacola waren am 22 . acht
Schiffe angekommen , wahrscheinlich mit Verstärkung für das
Fort Dickens . Cairo , in Illinois , soll von 1000 Mann
Bundestruppen belagert sein , die Verstärkung erwarten . Be¬
richten aus Neu -Orleans vom 23 . zufolge befanden sich 150g
Mann aus Tennessee auf dem Marsche zur Armee des So ^ -
derbundes . Letzterer hatte den Dampfer „ Marquis de Ha¬
bana " angekauft , um ihn in einen Kriegsdampfer umzugestal¬
ten . — Der Staatssekretär hat , wie versichert wird , in einer
an den spanischen Gesandten , Sennor Tessara , gerichteten
Note gegen die spanische Expedition nach SanDvminqo
protestirt . Abschriften dieses Protestes sollen den Gesandten
Englands und Frankreichs übergeben worden sein .

Vermischte Nachrichten .
» Karlsruhe . 8 . Mai . Die gestrige Mittheilung über die Ent¬

deckung des Nebel thäters bei den Raufhändeln auf der Durlacher
Straß - hören wir heute allerseits bestätigen . Zwei Personen von hier
Tapetenfabrikant S . , Vater und Sohn , waren längst als Zeugen ver¬
nommen worden . Widersprüche in ihren protokollarischen Aussagen sol¬
len nachträglich den besonder » Verdacht auf sie gelenkt und die weitern
Einvernahmen so sichere Spuren gezeigt haben , daß Beide sofort verhaftet
wurden . Nachdem ein Knabe - so sagt man - , der Zeuge der That
gewesen , in dem Sohne den Thäter erkannt , soll dieser sie denn auch
eingestanden haben . DaS Mordinstrument wurde gestern vergeblich am
Schauplatz der That gesucht . Dasselbe soll jetzt ebenfalls beigebracht
worden sem . Die Untersuchung wird bekanntlich in Durlach geführt
In neuester Zeit ist auch Hr . Staatsanwalt Haas von Bruchsal in der¬
selben lhätig .

* Karlsruhe , 8 . Mai .
der hier tingetroffen .

Richard Wagner ist gestern wie -

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Krvenlein .

Donnerstag . 9 . Mau 2 . Quartal . 62 . Abonnement .
Vorstellung . F -delt - , Oper m 2 Akten, von Beethoven .

-a
10 - 2 . Quartal . 63 . Abonnementsvo ,

steUung . M .n«a von Barnhelv, , oder : - as S - ldat - r
gluck ; Lustspiel m 4 Akten, von Lessina.

Sonntag , 12 . Mai . 2 . Quartal . 64 . Abonnementsvo ,
stellung . Teil , große Oper mit Ballet in 4 Akten vo
Rosfmt . ' ^



Kunßvkmii Kr das VroßhttMtham Kadr« in Karlsruhe.
Bekanntmachung .

1 .6 . Am 17 . Mar d. I . , Nackmittags 3 Uhr , findet die i» Z . 21 der Statuten vorgeschriebene Ge¬

neralversammlung des Kunstvereins im Lokal , Amalienstraße Nr . 19 , statt , worin der Vorstand über das

Wirken des Vereins in dem verflossenen Jahre 186V Bericht zu erstatten , und nebst den übrigen statutenmäßig

zu erledigenden Geschäften auch die Frage zur Abstimmung zu bringen hat :

„ob von den Gemälden der eigenthümlichen bleibenden Sammlung des Kunstvereins die besten derselben

„nach Auswahl des hiesigen Künstlervereins — alsLokal -Kormteeder deutschen Kunstgenossenschaft —

„ zu der am 1. Juli d . I . in Köln zu erössnenden allgemeinen großen deutschen Kunstart Sstel -

„ lung ohne weitere Garantie gegen mögliche Beschädigung abgescndet werden dürfen ? "

Bei der Neuheit und Wichtigkeit dieser von dem Vorstande des hiesigen Künstlervereins an den Vor¬

stand deS Kunstvereins gerichteten Wunsches glaubt derselbe , solchem ohne Zustimmung der verehrlichen Gene¬

ralversammlung nicht entsprechen zu können , obwohl er nicht zweifelt , daß von Seite der leitenden Komitees

jede Vorsorge zum Schutze der ihnen anvertrauten Kunstschätze stattfinden wird , und ein wesentlicher Nachtheil

als sehr unwahrscheinlich erscheinen dürfte , während der schöne und erfolgreiche Zweck solcher Ausstellungen jed¬

weder Unterstützung und Förderung würdig ist .

Karlsruhe , den 1 . Mai 1861 .
Der Vereinspräfident Der Vereinssekretär

_
L . Kachel . _ Schunggart ._

8 .809 . Mannheim .

Benachrichtigung
Wir benachrichtigen hierdurch die Besitzer der zur Coupons -Beilegung bei uns abgestem¬

pelten österreichischen Bankaktien , daß nunmehr die neuen Couponsbogen unter Vor¬

zeigung der Akten , behufs abermaliger Abstempelung und gegen vorgeschriebene Bescheini¬

gung , täglich in den üblichen Geschäftsstunden bei uns in Empfang genommen werden können .

Mannheim , den 3 . Mai 1861 .

_ H . L. Hohenemser Lf Söhne .

Bad Gleisweiler.
E . - B . - Station Landau in der Nheinpfalz.

Kaltwasserkur , warme und Dampfbäder , Kiefernadelbäder ; Gymnastik , Electricität Molken¬

kur . — Prospecte ( zu beziehen durch E. Kaussler in Landau ) ertheilt jede deutsche Buchhandlung, nähere Aus¬

kunft der seit 1844 der Heilanstalt vorstehende und in derselben wohnende Arzt
vr . L . Schneider .

1 .15 . Karlsruhe .

Gesuch einer Ladenjungfer.
Ein Frauenzimmer von anständiger Erziehung , das

sich über seinen guten Charakter und Treue genügend

auszuweisen vermag , der französischen Sprache etwas

kundig ist , dem Ladengeschäft sich eignet und unbedingt

unterzieht , wird in ein hübsches offenes Geschäft aus¬

genommen . Die frankirtm schriftlichen , mit 6 . ll . be¬

zeichnten Anfragen besorgt die Expedition der Karls¬

ruher Zeitung .
Karlsruhe , im Mai 1861 ._

1 .14 . Karlsruhe .

Verkaufsanzeige von Kunst¬
gegenständen .

OelgemLlde , Kupferstiche und Aquarelle berühm¬
ter Meister , Bücher mit Kupferstichen , schön einge¬

legte und guterhaltene ältere Möbel und verschiede¬
ne andereKunstgegenstände sind billigst zu verkaufen

beiAdolph Goldschmidt , Zähringer straßeNr . 77.

8 .753 . Mannheim .

Griefe an Koloni¬
sten in Brasilien
mittelst de « General - VonsnlatS in Hamburg

ganz franko und pünktlich besorgt durch
Rabns 6k Stoll

in Mannheim .

8 .970 . Rastatt .

ITHaler Schimmel , 11 Jahre alt , voll¬
kommen geritten und vertraut , 15V » Faust hoch, billig
zn verkaufen beim Goldenen Kreuz in Rastalt ._

1 .20 . Böblingen .

Mastochsen -Verkauf .
Auf der Domäne Schaichhof werden

am Mittwoch den 15 . Mai l . I . , Nachmittags
2 Uhr ,

6 Stück gut gemästete Ochsen

gegen baar verkauft , und Liebhaber hiezu höflich ein¬

geladen .
8 .960 . Karlsruhe .

Pferdeversteigerung .
Nächsten Freitag den 10 . d . M . ,

Vormittags 10 Uhr , werden im diesseitigen Kasernhofe
drei ausrangirte Dienstpferde gegen Baarzahlung öffent¬
lich versteigert .

Karlsruhe , den 6 . Mai 1861 .
Verrechnung des ( 1 .) Leib -D ra gonerre giment S.

- V 8 .991 . Dühren , Amt - SinS -

heim .

Schäferei -Verpach¬
tung .

Auf eingelegtes Nachgebot wird die hiesige Winter¬

schafweide , welche mit 300 Stück Schafen beschlagen
werden kann ,

Dienstag den 21 . d . M .,
Mittags 12 Uhr ,

auf hiesigem RathhauS vom 1 . September l . I . bis

15 . März 1862 nochmals durch Steigerung in Pacht

vergeben . Indem wir hiezu die Pachtlustigen einladen ,
bemerken wir zugleich , daß die Pachtbedingungen jeden

Tag auf dem Rathhause dahier erngesehen werden kön¬

nen , und daß sich auswärtige Steigerer mit legalen

Lermögenszeugnissen auszuweisen haben .

Dühren , den 3 . Mai 1861 .
Bürgermeisteramt .
Sterzenbach .

rät . Schäfer .

^ 8 .933 . Nr . 1349 . Neustadt .

- Ankün -
digung .

AuS der VcrlassenschaftSmasse des dahier verstorbenen

großh . BezirkSschulvisitatorS und Stadtpfarrers Herrn

JN « az Klenk er werden nachstehende Fahrnisse im

Pfarrhaus « dahier gegen Baarzahlung öffentlich ver¬

steigert , und zwar am
Dienstag den 14 . d. Mu

zwei Kühe , 1 Kaldin , 10 Hühner und 1 Hahn , ein

gedeckte« und offene« EhaiSchen , 1 Znhwägele , Feld -

und Handgeschirr , Heu - und Strohvorrath , einige

Klafter Scheiterholz , Herrenkleider und Leibweißzeug ,
3 >/r Dutzend Besteck Messer und Gabeln , 2 silberne

Vorlegloffel , 6 silberne Eßlöffel , 12 stlbene Kaffeelöffel
in Etuis , 6 silberne Dessertmesser , Glaswaaren und

sonstiger verschiedener Hausralh ; am
Mittwoch den 15 . d . M . :

Küchengeschirr , Faß - und Bandgcschirr , insbesondere
8 gut erhaltene Faß , ca . 50 Ohm haltend , ca . 35

Ohm gute Weine , mcistentheils 1859er , ca . 28 Maß

Schwarzkirschenwasser , 25 Flaschen rother Affenthaler ,
Bettwerk und Leinwand , insbesondere 97 Ellen fläch-

senes und 148 Ellen hänfenes Tuch , 46 Ellen Trilch
und sonstiger Hausrath ; am

Donnerstag den 16 . d . M . :
die Bibliothek , aus über 500BLndcn theologische und

belletristischen Werken bestehend ; das Verzeichnst ; hier¬
über kann jeden Tag bei den Belheiligten und bei

Herrn Notar Zimmermann dahier eingcschen wer¬
den , — Kupfer - und Stahlstiche , einige Oelgcmälde ,
worunter sich insbesondere „ dieKartcnschlägerin

" an

Wcrth auSzeichnet — ein Kanapee mit 6Sesscln , l Fau¬
teuil , 1 Chiffonnier , mehrere Kommoden , Teppiche und

Vorhänge , sonstiger Hausrath .
Die Versteigerung beginnt eweils Morgen « 8 Uhr ,

und sollte dieselbe am Donnerstag den 16 . d . M . nicht

beendigt werden können , so wird sie am Freitag den

17 . d . M . fortgesetzt .
Zugleich werden alle Diejenigen , welche Forderungen

an die Masse oder Zahlungen in die Masse zu machen

haben , aufgesordert , dieselben dem Herrn Notar Zim¬
mermann dahier anznmelden , damit sie bei der Ver -

theilung berücksichtigt werden können .
Neustadt , den 4 . Mai 1861 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Reichert .

8 .931 . Bonndorf .

Versteigerungs -An¬
kündigung .

Richterlicher Verfügung zufolge
werden aus der Gantmasse des Bartholom « Vogel

zum Badhos von Voll die nachbeschriebenen Liegenschaf¬
ten am

Donnerstag den 16 . Mai d. I .,
Mittags 1 Uhr ,

im Gasthaus zum Grünen Berg in Voll einer zweiten
und letzten Versteigerung ausgesetzt , wobei der endgil -

tige Zuschlag um das sich ergebende höchste Angebot er¬

folgt , auch wenn solche« unter dem Schätzungspreise
bleiben sollte .

1 .
s ) ein zweistöckiges Wohn - uud Wirth -

schaflsgebäude mit Bad - und Wirlh -

schaftSrecht , Hausplatz und 3 Viertel
15 Ruthen Hosraum und Garten ,
der s. g. Badhof zu Voll an dem

Wuttachflusse ,
d) ein zweistöckiges Badhaus ,
e) ein Oekvnomiegebäude mit Scheuer

und Stallungen ,
ck) ein Holz - und Wagen schöpf,
e) ein Waschhaus ,
5) ein Jauchert 2 Viertel 32 Ruthen

Hauswiesen ,
x ) ein Viertel 37 Ruthen Hanfacker und
ll ) vier Jauchert 2 Viertel Grasboden ,

der s. g . Badrain , mit Anlagen , zu¬
sammen tarirt . 11,130 fl.

2 .
ca . 11 Jauchert 3 Viertel Ackerfelder . 1,560 fl .

3 .
- 25 Jauchert 3 Viertel 29 Ruthen

Wiesen . 3,030 fl .
4 .

- 24 Jauchert 3 Viertel Waldungen ^ 1,300 fl.

im Gesammtwerthe von 17,020 fl.

Sowohl dir Gebäulichkeiten als die Badeinrichtun¬
gen sind neu , in zweckdienlicher schöner Lage , im

Wuttachthale unweit von der Landstraße von Bonn¬

dorf nach Lösfingen gelegen . Aus dem vorbeifließen¬
den Wuttachflusse könnte leicht ein « Wasserleitung auf
eigenem Boden und das ganze Anwesen auch zu an¬
dern entsprechenden Gewerbsbetrieden , und insbeson¬
dere auch zu einer Fabrik mit bedeutender Wasserkraft
hergerichtet werden .

Bonndvrf , den 29 . April 1861 .
Der Vvllstreckungsbeamte :

M . Weis , Notar .

F , 1 .7 . Gengenbach .

Verkaufsanzeige .
In Folge richterlicher Verfügung wird

das am Eingänge des Kinzigthal «, eine Stunde von

Gengenbach und zwei Stunden von Offenburg gele¬

gene , ununterbrochen im Betrieb stehende Steinkohlen¬

bergwerk zu Berghaupten mit allem Zubehör im Gan¬

zen und in schicklichen Abtheilungen am
Montagden 3 . Juni 1861 ,

Vormittag « 9 Uhr ,
auf dem Werke selbst öffentlich zu Eigenthum verstei¬

gert und endgillig zugeschlagen , wenn der Schätzungs¬

preis auch nicht erlöst wird .
Die Verkaufsobjekte bestehen in
1 ) den Steinkohlengruben ,
2 ) zwei neuerbauten Maschinen - und Kesselgebäuden ,
3 ) zwei Dampfmaschinen von 12 und 16 Pferdekraft ,
4 ) einem Dampfhaspel von 4 Pferdekraft ,
5) einem Wohnhaus mit Garten und Hofraithe ,

153 Ruthen 20 Fuß haltend ,
6 ) einem Stallgebäude , nebst Heuboden und darin

befindlicher kleiner Wohnung ,
7 ) einem Kohlenmagazin ,
8 ) einem Waagehäuschen mit Brückenwaage ,
9 ) einem Pulverhäuschen ,

10 ) Liegenschaften , 16 Morgen 23Ruthen 33 Fuß im

Maß haltend und einen zusammenhängenden
Komplex bildend , nämlich :

3 Morgen 231 Ruthen — Fuß Ackerfeld,
7 - 336 - 75 - Wiesfeld ,
4 - 295 - 58 - Hofraithen ,

Halden und Wege ,
11 ) verschiedene Materialien ,
12 ) einer Schmiede und Schreinerwerkstätte - Einrich -

tung ,
13 ) verschiedenen mathematischen Instrumenten ,

einem Bohrapparat , verschiedenem Gezähe , Ge¬

rüchen und Fahrnissen aller Art ,
14 ) zwei Zugpferden , Wagen und Chaise , zusam¬

men geschätzt auf . . . . 41,806 fl . 44 kr.

Die Fahrnisse , welche nicht zum Grubenbetrieb die¬

nen , werden einzeln versteigert .
Sollte die Versteigerung am 3 . Juni nicht zu Ende

gehen , so wird sie am folgenden Tage Morgen « 9 Uhr

sorgesetzt .
Die KaufSobjekte können zu jeder Zeit in Berghaup¬

ten selbst, und die Steigerungsbedingungcn 14 Tage

vor der Versteigerung bei dem Bürgcrmeisteramte dort -

selbst täglich eingesehen werden .
Gengenbach , den 1 . Mai 1861 .

Der Vollstreckungsbeamte :

F . Susann , Distr .-Notar .
1 .4 . Zimmern bei Adelsheim .

Stammholzverstcigerung .

Samstag den 18 . Mai d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

werden im Gasthause zum Prinz Carl in Buchen , Be¬

zirksamt « Buchen , aus den Frhr . R . von Rüdt ' schen

Walddistrikten
s ) rother Rain bei Hainstadt

271 Buchenstämme mit . . . 6149 Kubikfuß ,
dann

b ) Distrikt Kamberg bei Eberstadt
225 Buchenstämme mit . . . 7151 Kubikfuß ,

25 Holländereichen mit . . 1725 ,
129 Bau - u . Nutzholzeichen mit 3935 „

2 Kirschbäume mit . . . 60 „
im Ganzen oder in schicklichen Parthien versteigert .

Sämmtliche Stämme liegen zu Boden , sind abge¬

längt und vermessen , und können durch das betreffende

Forst - und Waldaufsichtspersonale vorgezeigt werden .

Zimmern bei Adelsheim , den 6 . Mar 1861 .
Frhr . R . von Rüdt ' sches Rentamt .

Schwarz .
1 .1 . Nr . 6324 . Mannheim . ( Warnung .)

Ein sogenannter Niederlageschein , ausgestellt am 31 .

August 1d60 von großh . Hauptzollamle dahier für die

Firma Wendelin May 4 Comp , hier über ein Faß
Tabak , gezeichnet 8 0 Nr . 8740 , brutto 1308 k , ist

abhanden gekommen .
Auf Antrag der Firma W . May 4 Comp , hier

wird vor dem Erwerb dieser Urkunde hiermit gewarnt .

Mannheim , den 30 . April 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H u f f s ch m i d.

8 .936 . Skr. 1986 . Jestetten . ( Bedingter

Zahlungsbefehl . ) I . S . der Georg Albert

von Dettighofen gegen Franz Josef Schilling von

dort , z . Z . unbekannt wo abwesend , Forderung von

8 fl . 54 kr. aus Geschäftsführung , wird der Beklagte

angewiesen , entweder den klagenden Theil zu befriedi¬

gen , oder wenn er die gerichtliche Verhandlung der

Sache verlangen will , dieses binnen 8 Tagen

zu erklären , widrigenfalls auf klägerisches Anrufen die

Forderung für zugestanden erklärt werden wird . Dies

wird dem an unbekannten Orten abwesenden Beklag¬

ten auf diesem Wege eröffnet .
Jestetten , den 2 . Mai 1861 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Hirsch .

8 .745 . Nr . 3316 . Mannheim . ( Erbvor¬

ladung .) Hermann und Simon Zimmern von

Mannheim , deren Aufenthalt dahier unbekannt ist,
oder deren Rechtsnachfolger werden aufgesordert , sich

binnen 3 Monaten

zur Erbtheilung der dahier verlebten Wittwr de« Par -

ticuliers Markus Berliner , Sara , geb. Zimmern ,

zu melden , widrigenfalls der Nachlaß lediglich Denje¬

nigen zugewiesen würde , welchen er zukäme , wenn sie

zur Zeit des Erbansalls nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Mannheim , den 25 . April 1861 .
Großh . bad . StadtamtS -Revisorat .

. Winther .

8 .878 . Nr . 5011 . Obrigheim ( Amts Mo «bach) .

( Erbvorladung .) Joseph Hitzfeld
' S Wittwc ,

Elisabetha , geb. Faustmann , von Mörtelstein ,

welche vor etwa 2 Jahren nach Amerika ausgewandert
und deren Aufenthalt unbekannt ist , ist zur Erbschaft

ihrer am 25 . Februar d. I . verstorbenen Schwester ,
der Christof Matte - Wittwe , Katharina , geb . Faust -

maNn , von Obrigheim mitberufen .
Die Abwesende wird andurch mit Frist von

3 Monaten
aufgesordert , sich zur Erbschastsannahme dahier anzu¬
melden , ansonst die Erbschaft derart vertheilt würde ,
als wmn sie , die Vorgeladene , v or der Erblasserin ge¬

storben wäre .
Mosbach , den 30 . April 1861 ..

Großh . bad . Amtsrevisorat .
I . A . d . A . :

Sternheimer .
vett . Pezold , Notar .

1 . 2 . Nr . 8319 . Mannheim . ( Schulden¬

liquidation . ) Gustav Theodor Hengstenberg
von hier , dermalen zu New - Pvrk , hat um Entlassung
aus dem badischen Staatsvcrbonde gebeten . Etwaige

Forderungen an denselben sind binnen 14Tagen
anher anzumelden .

Mannheim , den 4 . Mai 1861 .
Großh . bad . Stadtamt .

v . Hennin .

1 .8 . Nr . 2605 . Wiesloch . ( Schuldenli¬

quidation .) Andreas Schmitt von Rettigheim
will nach Brasilien auswandern . Etwaige Forderun¬

gen an denselben sind daher am
Donnerstag den 16 . d . M ., Vormittag «,

dahier anzumclden .
Wiesloch , den 7 . Mai >861 .

Großh . bad . Bezirksamt .
R ü t t i n g e r .

8 .900 . Villingen . ( Aufforderung .) Sol¬

dat Franz Karl Ble ssing von Psassenweiler hat sich
unerlaubt von stimm Urlaubsort entfernt und ist sein

Aufenthaltsort unbekannt . Er wird aukgefordert , sich
binnen 6 Woche » dahier oder bei leinen » Kom¬

mando zn stellen , da er sonst der Desertion schuldig ,
des Staats - und OrtSbürgerrechtS für verlustig erklärt

und zu 1200 st - Strafe verurtheilt werden wird . Zu¬

gleich wird sein Vermögen mit Beschlag belegt . Villm -

gcn , den 1 . Mai 1861 . Großh . bad . Bezirksamt .

Weiß .

1 .17 . Nr . 8623 . Heidelberg . ( Fahndung .)
Ain 1 . Mai d. I . wurden die Reste einer Kinderleiche ,
lediglich aus Knochen bestehend , in der svgeirannteu
langen Kasematte de« hiesigen L -chlosse « aufgefunden .

Nach dem gerichksärztlichen Gutachten war da «

Kind , wenn auch noch nicht vollständig auSgebildet ,
doch der Geburtsreise nahe und lebensfähig , und waren
an den vorhandenen Knochenrestcn Spuren von Ge -

waltthätigkeit nicht zu ersehen .
Die Reste der Kinde « leiche waren in ein schwarz -

wollenes , größtentheil « verweste « und zerrissenes Um¬

schlagtuch eingehüllt , dessen Rand mit einer Naht ver¬
sehen ist , an welcher l ' /r Zoll lange , gekräuselt «

schwarze Fransen angenäht sind .
In dem Umschlagtuch fanden sich einige zerfetzte

Stücke von ZeitungSinseraten , auf einem derselben ist
die Jahreszahl 1860 , und aus dem andern „ Juni 1860 "

ersichtlich.
Wir machen dies behufs der Fahndung auf die Mut¬

ter de « Kindes bekannt und bitten , un « etwaige dien¬

liche Notizen mittheilen zu wollen .
Heidelberg , den 2 . Mai 1861 .

Großh . bad . Amtsgericht ,
v . Litschgr .

1 .19 . Sinsheim . ( Offene Aktuarsstellen .)
Bei uns sind zwei Aktuarsstellen , die eine mit 400 fl-,
die andere mit 350 fl . Gehalt , zu vergeben . Der Ein¬
tritt kann mit 1 . k. M . , muß aber nach 3 Mona¬
ten geschehen. Die Stelle mit 400 fl. soll wo möglich
mit einem Referendär oder Rechtspraktikanten besetzt
werden . Wir laden zur portofreien Bewerbung ein .
Sinsheim , den 7 . Mai 1861 . Großh . bad . Amtsge¬
richt . v . Notteck .
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